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Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor döſtlichen Provinzen. e waren amı w. u. an. 


bie „Danjiger Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter” und den 
e Perg und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bel täglich zweimaliger Zuſtellung 
urch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 


Nr. 22995. 


Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Der einzige Weg aus der Sackgaſſe. 
Wien, 20. Januar, 


ee märe, 


Grundſatze 
Wahrung 
Groß- und 


bſterreichlchen Dingen ſehr viel mehr verſteht 
als fein Vorgänger, ernſiſich gewillt wäre, die 
verjaflungsmäßigen Zuſtände und mit ihnen zu⸗ 
gleich den inneren Zrieden wiederherzuſtellen, fo 
hätte er nicht mit einer Action im böhmiſchen 
Landtage beginnen dürfen, von deren Zehl- 
ſchlagen er gleich allen Politikern im Reihe im 
Doraus überzeugt ſein mußte. Wenn man es 
nicht ohnehin gewußt hätte, wäre man durch u 
Action im Prager Landhauſe darüber belehr 
worden, daß Herr Gaulih denſelden Faden, 
wenn auch auf anderer Spule, ſpinnt, wie 955 
verunglücter Vorgänger, daß es auch ihm nich 
ſchlec thin und allein um eine Regelung der Sprachen. 
frage im Rahmen der Staatserforderniſſe und nach 
der Gleichberechtigung aller zu thun iſt, ſondern 
um eine ſolche Regelung derselben, durch melde 
noch ein beſonderes politiihes Nebenziel, für ihn 
und einige andere vielleicht das Hauptziel, er- 
reicht werden ſoll, — etwas, das auch er per- 
ſönlich, natürlich im Intereſſe des Staates, für 
erſtrebenswerih hält. Dieſes Etwas iſt die Zer- 
ftörung des deutſchen Charakters der Monarchie 
und die ju Ungunften der Deuiſchen ungleiche 
Vertheilung der Machtmittel im angebrochenen 
Dernichtungskampfe der Nationalitäten. Im 
Reichsparlamente, wo für ein gerechtes Sprachen. 
geſetz ohne weiteres eine Mehrheit zu haben 
wäre, laſſen ſich dieſe Nebenabſichten nicht durch 
ſetzen, darum verſuchte es Badeni unter beiſpiels⸗ 
loſer Hinwegſetzung über Recht und Staats klug - 
beit mit einer Verordnung, deren Redtsungiltig- 


geſprochen hat. Aus demſelben Grunde ftrebt, 
nachdem Badeni geſcheitert iſt, Herr v. Gautſch auf 
dem Wege der einzelnen Landtage dem Ziele zu; 
ER zunächſt in Böhmen. Auch er wird ſcheitern aus 
dem Grunde, weil auch die Dertrauensſeligſten 
in den Reihen der Deutſchen endlich dahinter 
kommen mußten, daß man den nationalen 
Frieden in Oeſterreich auf den Gräbern der 
Deutſchen im Norden, der Deutſchen und Italiener 
im Süden des Reiches herbeizuführen die Ab- 
ſicht hat. 

Badeni hat, um zum Ziele zu gelangen, auch 
mit den Clericalen aller Zungen pactirt. Er war 
aber ſelber nicht im landläufigen Sinne des 
Wortes, ſondern nur, wie jeder Pole es iſi, 
clerical. Er war Pole mit dem ganzen Uebereifer 
des von nichtpolniſchen Vorfahren abſtammenden 
italieniſchen Renegaten. Und weil er als Pole 
die Gleicberechtigung der rutbeniſchen Sprache 
in Galizien ebenjo wenig zulaſſen wollte, wie die 
adminiſtrative Imeitheilung des Landes, fo mied 
er mit ſeinen Plänen den Reihsrath, wo man 
kein Geſetz durchbringen könnte, welches die 
Sprachenfrage fürs Reich anders als nach dem 
gleichen Recht für alle, alſo auch für die Ruthenen, 
löſen würde. Ueberdies haßte Badeni den 
Einheitsſtaat und wollte auch die Sprachenfrage 
benutzen, um dem Centralparlament feine Miß- 
achtung zu beweiſen. 

Herr v. Gautſch iſt wirklich clerical, aber er iſt 
kein Hafjer des Einheitsſtaates, wie es ſein Dor- 
gänger war. Wenn er gleichwohl den einzig 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine Zamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
8) Eufemia v. Adlersteld-Balleftrem, 


a hatte am nächſten Tage ihren 
reh ni überwunden — fie dachte auch 


r Erſcheinung nachzuforſchen, um 
deren rn zu begründen, denn der Aber- 
f viel zu tief = — 
ihr überhaupt nur die 
en 8 oe en wäre. Auch 


wäche vor der ſchwatz⸗ 
5 ed, die rd die Geſchichte jeder 


ſchämte fi 
baften Beſchli 


— das war 
8 im 3 ausgeſtoßen. 
n einzigen Laute, 
5 is in Innere gedrungen? doch 93 
ein anderer vergaß dieſen Schrei nicht, — 
herr. 

Per Mal flond in vollſter Blüthe, da fiel es 
Frau Uraca eines Tages ein, nach dem Vorbilde 
der heiligen Eliſabeih hinabzufteigen in die 
ütten der Armuth. Nicht, daß fie ſonſt 
nicht von ihrem Ueberfluſſe den Armen 15 
getheilt hätte — fie gab viel und er, aber 
nicht mit eigener Hand. Nun aber hatte der 


möglichen Weg aus der Sackgaſſe, den Weg in 
den Reichsratb, nicht ſofort eingeſchlagen hat, fo 
geſchah das, weil er die Löſung der Nationali⸗ 
tätenfrage zwar nicht unbedingt zur Lockerung 
der Reichseinheit, auch nicht völlig zur Aus. 
rottung des Deutihthums in den nördlichen 
Kronländern, wohl aber zur Stärkung des 
hkatholiſchen Kirchenthums und der Feindſchaft 
gegen das deutſche Reich benutzen möchte. Nach 
feinem ganzen, wenn auch von Wandlungen nicht 
freien Vorleben zu ſchließen, möchte Gauiſch der 
Nonarchie den einheitlichen und wirklichen Groß⸗ 
machtcharakter erhalten, nur müßte aber zugleich 
diejer Charakter ein clericaler und reichsdeutlſch⸗ 
feindlicher ſein. Unter dieſer Bedingung könnte 
es auch ferner der deuiſche bleiben. Selten ift in 
den letzten Jahren ein ‚treffenderes und ftaats- 
männiſcheres Wort im öſterreichiſchen Reichsrath 
geſprochen worden, als das des damaligen 
Eultusminifters v. Gautſch, daß die Kenntniß 
der deuiſchen Sprache in Defterreih zu den 
unabmeisbaren Staatsnothwendigkeiten gehöre. 
Inzwiſchen hat Herr v. Gaulſch dies Wort 
zwar einigemal öffentlich verleugnet, aber 
in ſeinem innerſten Herzen wird er es heute 
mit ver doppelter Macht als wahr empfinden. Das 
einzige, was Herr v. Gautih an den heutigen 
Deutfhen in Defterreih auszuſetzen findet, if, 
daß ſie nicht hinlänglich kirchlich und daß ſie zu 
ausgeſprochen reichs deutſchfreundlich find, und 
weil gerade die Deutihen in den nördlichen 


Ländern dieſe beiden Eigenſcaften vorwiegend 


beſitzen, welche in den Augen des Herrn v. Gautſch 
und einiger weniger Altöſterreicher von der ſoge⸗ 
nannten Militär- und Bureaukratenpartei Fehler 
find, fo ſollen zum mindeſten ſie der flaviſchen 
Erdrückung ausgeliefert werden, während bei⸗ 
ſpielsweiſe den deutſchen Tirolern geſtattet 
bleiben ſoll, den italieniſchen Candesangehörigen 
die ſprachliche Gleichberechigung und die ſprach⸗ 
liche Abſonderung auch ferner vorzuenthalten. 
In einem Reichs geſetze ginge es natürlich nicht 
an, die Rechte der Italiener in Tirol mit anderem 


Maßiftabe zu meſſen, als etwa die der Windiſchen 
in Steiermark. — und darum geht auch Kerr 
Jo. Lauiſch mit feinem Nationatitätengeje nicht 


böhmifchen-Candtage, das ift: ſodlich in del. 


felben Sackgaſſe, in welcher das MNiniſterium 
Badeni fiel und aus der es einen anderen Aus- 
weg als den Weg in den Reichsrath nicht giebt. 
—ͤ 


Deutſchland. 


Miquel gegen die Nationalliberalen. 

In den Kreiſen der Anhänger des Herrn von 
Niquel ift man mit den nationalliberalen Etats- 
rednern, die Eiſenbahnreform, Steuererleichte⸗ 
rungen und Mehrausgaben für die Beamten 
verlangt hätten, wenig zufrieden. die „Berl. 
Pol. Nachr.“ leſen den nationalliberalen Rednern 
in fehr ironiſcher Weiſe den Text. Sie ſchreiben: 

„Dieſe Cumulation von Forderungen, durch 
welche einerſeits eine ſehr empfindliche Schmälerung 
der Staatseinnahmen, andererſeits eine beträdt- 
liche Vermehrung des Staatsbedarfes erſtrebt 
wird, enthält zweifellos ein Dertrauensvotum 
bündigſter Art für den Zinanzminiſter, denn die 
Erhaltung des Gleichgewichtes zwiſchen Einnahme 
und Ausgabe bei Erfüllung der nationalüberalen 
Forderungen wäre in der That mehr als eine 
Meiſterleiſtung erſten Ranges; es hieße einfach 
das Unmögliche möglich machen. So danhens- 
merth es aber auch iſt, daß die Nationalliberalen 
dem Zinanzminifter finanzielle Wunderkünſte 
ſolcher Art jutrauen, jo wird damit doch ein ge- 
fährlihes Spiel mit jo ernften Dingen, wie die 
1 Fundamente der Staatswirthſchaft 

nd, getrieben. Mit Phantaſtereien kann die 


Schloßcaplan eine auferbauliche Predigt gehalten 
über die Tugenden der heiligen Landgräfin, und 
die Freifrau hatte in Folge deſſen beſchloſſen, ihre 
Almoſen felbft auszutheilen. Gefolgt von Dienern, 
welche Körbe mit Kleidungsſtücken, Linnen und 
Eßwaaren trugen, verließ ſie das Schloß und 
theilte geſchäftig im Dorfe aus von ihren Schätzen; 
aber da ihr die rechte Freudigkeit des Gebens 
fehlte und es nicht in ihrer Art lag, nach dem 
Rathe des Jeſus Sirach: „ihr Geſchenz werth zu 
machen durch liebliche Worte“, — ſo erntete ſie 
auch nicht den Dank, der ibr vielleicht doch gebührt 
hätte. Stumm nahmen die Leute, was ihnen ſtumm 
gereicht wurde, und ſcheu nur nahten ſich die echt 
deuiſchen Ulmenrieder der „Hiſpanierin“. Das 
Endziel ihrer Wanderung war eine elende Lehm- 
hütte am Waldesſaume, ſchon außerhalb des 
Dorfes, darin wohnte ein altes Weib, das ſeine 
Tage kümmerlich vom Derkauf mühſam ge⸗ 
ſammelter Kräuter, die damals in Maſſen in 
jedem Haushalte vertreten fein mußten, friſtete. 
Der Kräuter-Ilſe funkelten die ſonſt jo trüben 
Keuglein vor Freude, als urplötzlich jo reicher 
Gottesiegen auf den Tiſch kam, daran Schmal⸗ 
hans Küchenmeiſter war, und fie fand gar nicht 
genug Worte, der Freifrau für alles zu danken. 

„Ja, ihr habt den Segen wieder ins Schloß 
gebracht, hochmögende Frau”, rief fie entyufiaftiich, 
als Uraca ſchon wieder auf der Schwelle ftand, 
um zu gehen. „Zwar, das mögt Ihr mir glauben, 
daß ich ſelbft mehr als hundert Paternoſter ge · 
beiet habe in meiner Herzensangſt um den gnä- 
digen Herrn, aber den Zauber habt Ihr doch 
allein nur gebannt!” 

„Welchen Zauber“, fragte Uraca fharf. 

„El, den die Bernfteinhege gebraut“, erwiderte 


Sinanzwirthſchaft des preußiſchen Gtaates nicht 
geführt werden. Hier muß die nüchternſte An- 
wendung der Regel, daß zweimal zwei vier iſt, 
Platz greifen. Durch die forafamfte Pflege feiner 
Einnahmen und die ſtrengſte Sparſamneit betreffs 
der Ausgaben allein iſt es Preußen erſt möglich 
geweſen, das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben herzuſtellen u. ſ. w., u. f. w.“ 


Berlin, 24. Jan. Daß die Lieber'ſche Rede 
über das Flottengeſetz in der erſten Be- 
rathung noch immer für das Centrum maß- 
gebend iſt, ergiebt ſich aus einigen Be- 
merkungen, welche die „Germania“ über die 
Broſchüre des Abg. Müller-Zulda über dieſe 
Dorlage macht. Die Vorbehalte deſſelben bezüg- 
lich des Etats rechts des Reichstages bezeichnet die 
„Germania“ als zu weitgehende Befürchtungen 
und betont, daß dieſerhalb eine Derſtändigung 
in der Commiſſion vorbehalten ſei, was in 
gutem Deutſch heißt, der Abg. Müller habe ſich 


in dieſer Kinſicht der Beſchlußfaſſung der Budget- 


commiſſion zu unterwerfen. 

* [Eine parlamentariſche Kundgebung für 
die Friedensbeſtrebungen.] Eine erfreuliche 
Mittheilung kommt aus dem Großherzogthum 
Baden. Die Petitionscommiſſion der zweiten 
Kammer hat beſchloſſen, die von ca. 2000 Mit- 
gliedern unterzeichnete Petition der Ortsgruppen 
der deuiſchen Friedensgeſellſchaft zu Nannheim, 
Pforzheim, Offenburg, Konſtanz und Lörrach 
wegen Reform des Schulunterrichtes der groß- 
herzoglichen Regierung zur 1 i Gedi zu 
überweiſen in dem Sinne, daß die Geſcichts- 
und Leſebücher der Dolks- und Mittelſchulen 
einer jorgfältigen Prüfung und Sichtung des 
Stoffes unterzogen werden, und zwar nach 
folgenden Grundſätzen: 

1. Alles chauviniſtiſche Beiwerk 
alten. 

2. Die Geſchichte der Kriege iſt nur in ihren 
3 Umriſſen zu faſſen. 

3. Die Culturgeſchichte der Völker iſt in ver- 
ftärktem Maße zu pflegen. 

* [Das fächſiſche Reichstagswahlcartell] der 
„Ordnungsparteien“ ifi noch nicht über den Berg. 
Zwiſchen den Nationallib: 


iſt fernzu- 


Dresden herrſcht Zwieſpalt. Gegen die Aus- 
führungen der nationalliberalen „Dresd. Zeitung“ 
erklärt nunmehr der Vorſitzende der national 
liberalen Partei Sachſens Dr. Genſel in Leipzig 
im „Leipziger Tageblatt“ Folgendes: 

Die (im Leipziger Tageblatt veröffentlichte) cartell- 
freundliche Erklärung iſt von den hiefigen Vorſtands⸗ 
mitgliedern im Einvernehmen mit der Landtagsfraction 
einmüthig beſchloſſen worden. Bor der Veröffentlichung 
die Zuſtimmung aller Mitglieder einzuholen, war des- 
halb nicht nöthig, weil erſt vor wenigen Wochen in 
einer gemeinſamen Sitzung des Geſammtvorſtandes 
und der Landtagsfraction eine gleiche Erklärung be- 
ſchloſſen worden war. Der Entwurf der jehigen Er- 
klärung war übrigens den Dresdener Mitgliedern vor- 
her bekannt gegeben. 

Deſto mehr giebt die Dresdener Verwahrung zu 
denken. 

* [Lehrer und Gemeindevertretung.] Als 
auf Grund des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die Ge- 
hälter der Lehrer in der Gemeindevertretung in 
Friedrichshagen berathen wurden, hatten die 
Lehrer — fo ſchreibt man der „Dolksztg.“ — 
lebhaftes Intereſſe daran, dieſer Sitzung als Zuhörer 
beizuwohnen. dies wurde aber vom Gemeinde- 
und Amtsvorſteher Klut nicht geſtattet. Auf eine 
Beſchwerde an den Landrath erhielten die Zurück 
gewieſenen folgendes Schreiben: 

Nach $ 109 der Landgemeindeordnung können den 
öffentlichen Sitzungen der Gemeindevertretung als Zu- 
hörer alle zu den Gemeindeabgaben herangezogenen 
männlichen grofjährigen Perſonen beiwohnen, welche 
ſich im Beſiß der bürgerlichen Ehrenrechte (8 7) be- 
finden oder Stimmberechtigte auf Grund des 8 45, 


die Kräuter-Ilſe verwundert, daß die Freifrau 
darnach fragte. 

Die aber kehrte nach dieſer Antwort noch ein- 
mal en. u 

„Wen hat die Bernſteinhexe verzaubert?“ fra 
ſie gebieteriſch. 9 ze. 

„Den — den gnädigen Herrn —”, ftotterte die 
Alte eingeſchüchtert, aber doch im Tone der Ueber- 
zeugung. 

Da ſchien es der Freifrau, als ſenke ſich ein 
dunkler, drohender Schatten üder fie herab — 
doch ſie wollte ihn durchdringen, ſie wollte alles 
wiſſen und wäre es aus dem Munde dieſes 
ſchwatzhaften Weibes —! Ihre ganze Natur ver- 
kin * fe noch einmal die elende Hütte 

etzte auf einen hölzernen . i 
als Stuhl diente. 8 Ak. der Wer 


„Wer war die Bernſteinhexe?“ i 
8 ae EB 

„Ich weiß nicht, ob ich davon fpreden darf, 
da Ihr nichts davon wißt, edle DE een 
die Kräuter- Ilſe unbehaglich. Vielleicht, wenn 
Ihr den gnädigen Herrn befragtet — —“ 

Kier deutete das arme, unwiſſende Weib an, 
was ſich wohl am beften für die Freifrau von 
Ulmenried geſchicht hätte, die aber wollte erft 
dus trüber Quelle ſchöpfen, denn ein gar garſtiger 
Der dacht ſtieg auf in ihrem Herzen. 

Ihr dürft ſprechen“, ſagte fie hart. „und wenn 
Ihr nicht ſprechen wollt, fo werde ih Euch dazu 
on laſſen mit Daumſchrauben und ſpaniſchem 

e — 


Derr Bott des Erbarmens —“ ſchrie das Weib 
auf und ſank in die Knie. 

„Alſo redet. Wer war die Bernfteinhege?” 
wiederholte Frau Uraca unbemegt, 


eralen in Leipjig und in 


Abſatz 1, oder Vertreter von Stimmberechtigten (8 46, 


ag. 1. 2 und 4) find. Sofern die Leſer dieſen Be- 

immungen genügen, können fie auch den Gemeinde- 
vertreterſitzungen als Zuhörer beiwohnen. Dies Recht 
wird nicht dadurch geſchmälert, daß die Elementar- 
lehrer auf Grund der beſonderen geſetzlichen Bejtim- 
mungen von den Gemeindeabgaben befreit ſind. 

(gez.) v. Waldow. 

Thatſache aber iſt, daß den Lehrern nach wie 
vor der Zutritt zu den Berathungen des Ge- 
meindevorſtandes über die Lehrerbejoldungs- 
frage verweigert wird. Sobald der Landrath 
von dieſer neuen Zutrittsverweigerung Aenntnif 
erhalten hat, dürfte er wohl dem Gemeinde- 
vorſteher ſeine Meinung ſagen. s 

* [Die nordiſche Vaſſerkante.] In den öffent- 
lichen Quittungen der Wahlfondsbeiträge im 
ſocialdemokratiſchen „Dorwärts“ befinden ſich 
öfters größere Summen (Tauſende von Mark) 
unter der Bezeichnung „von der nordiſchen Waſſer⸗ 
kante“. Ein Berliner Antijemitenblatt hatte be- 
hauptet, daß die ſocialdemokratiſche Partei von 
der Börſe unter der Spitzmarke „Nordiſche 
Waſſerkante“ jährlich viele Zehntaufende Mark 
zugewandt erhalte, Dazu bemerkt der „Dorwärts“: 

„Mas ſich unter dem in der Zeit des Go:ialiften- 
geſetzes angenommenen Namen verbirgt, könnte nach 
kurzem Nachdenken jedem klar ſein, der die deutſche 
Socialdemokratie kennt. Zür diejenigen, die das 
nicht wiſſen, fet es gejagt, * auch dieſe Zehntauſende 
Mark von der nordifhen Waſſerkante Proletarier- 
geld find.” 

* [3ur Deckung des Fahrräderbedarfs der 
Armee] hat ſich der „Poſt“ zufolge die Militär- 
verwaltung endgültig dafür entſchieden, daß eine 
eigene Fabrinanlage zur Herſtellung der Jahr- 
räder nicht errichtet werden joll; fie werden 
vielmehr von Privatfabriken bezogen. die Re- 
paraturen dagegen werden militäriſcherſeits 


beſorgt. 
Rußland. 

Sosnowice, 22. Jan. Auf allen Gruben und 
Hütten des ruſſiſch-polniſchen Induſtriebezirks 
iſt mit der Einführung der achtſtündigen 
Arbeitszeit begonnen worden. Die Regelung der 
Penſionsverhältniſſe der Arbeiter erfolgt ebenfalls 
in kurzer Zeit. 
B EN —.——ñ—— 

Bon der Marie. 

Berlin, 24. Jan. (Tel.) Zum leitenden Ingenieur 
für den Panzer „Deutſchland“, der bekanntlich nach 
Kiaotſchau unterwegs iſt, iſt der Maſchinen-Ingenieur 
Gräfe ernannt worden, 

* Wie gemeldet ift, war der Aviſo „Pfeil“ am 
20. d. im kleinen Belt aufgelaufen, kam aber 
noch vor dem Eintreffen der von Kiel abgeſandten 
Kilfsdampfer wieder flott und iſt nach Kiel zurück- 
gekehrt. Der „Weſerztg.“ macht man nun über 
den Unfall folgende nähere Mittheilung: das 
Auflaufen ift bei einderum erfolgt, welches vor 
der nördlichen Einfahrt in den Aaröfund liegt. 
Es ift eine kleine, niedrige und unbewohnte Injel, 
auf welcher im Sommer einige Kühe und Schafe 
weiden. An der Südweſtſeite von Linderum ſind 
2 Meter Tiefe, an den anderen Seiten iſt die 
Inſel von ganz flachem Waſſer eingeſchloſſen. 
Linderum hängt an der Weſtſeite durch ein großes 
Flach, Linderum-Grund, mit dem Landgrunde 
von Orbyhagn zuſammen, auf dem die Tiefen im 
allgemeinen zwiſchen 3 bis 6 Meter betragen, ſo 
daß dafjelbe nur von Schiffen bis 3 Meter Tief- 
gang paſſirt werden kann. Obgleich über den 
Linderum-Grund eine ſchmale und gekrümmte 
Rinne mit Tiefen von mehr als 5 Meter verfolgt 
werden kann, fo iſt dieſe doch nicht leicht aufzu- 
finden. Der Grund beſteht aus Sand, der mit 
Graswuchs bedeckt iſt. Es iſt beſonders dieſem 
Umſtande zu danken, wenn der „Pfeil“ mit heilet 
Haut davongekommen iſt. An der Oſtſeite von 


Nun kam wieder Leben in die vor Schreck ſchier 
vertrocknete Kehle der Kräuter-ZIlſe und mit er- 
ſtaunlicher Redefertigkeit berichtete fie, 

„Sie war des Waldmüllers Tochter, edle Frau, 
Eva benamjet — fie wäre jetzt achtzehn alt. Ach 
Gott, zehntauſend Kobolde langten wohl nicht 
hin, die in der Dirne ftechten — allen und jedem 
mußte ſie einen Streich ſpielen, und hundertmal 
hat ſie lachend erzählt, daß ſie zaubern könne, 
als ob es keine Solter, keine Waſſerprobe und 
keine Scheiterhaufen gäbe! Freilich, ſie hat 
ſich nicht zu fürchten brauchen, weil der Teufel 
ihr ja doch half! Im Dorfe nannten wir 
die Eva Bernſteinhexe, wegen ihrer langen 
bernſteingelben Kaare, aber ihr weißes Ge⸗ 
ſicht hab' ich nimmer ſchön finden können, 
wie — wie andere Leute. Die Eva hat's von 
ihrer Mutter gehabt, das blaſſe Antlitz, und die 
Waldmüllerin war des jetzigen Freiherrn Amme 
und eine brave Frau war fie, das jagen alle 
Leute, brav und fleißig und ſittſam wie der 
Müller auch und wie ſein Sohn, der dietrich, 
der Jäger des gnädigen Herrn — —“ 

„Der Dietrich?“ unterbrach rau Uraca die 
Erzählerin. „Der Dietrich iſt der Bruder der 
Bernfteinhege?” 

„Ja, ja, fo kann eine faule Srucht in einen 
Korb voll guter Früchte kommen“, nickte die 
Kräuter-Ziſe bekümmert. „Zum Glück find die 
Alten in die Grube gefahren, ehe ſie's erleben 
mußten, daß die Eva ein ſchlechtes Ende nahm, 
und der Dietrih hat's um die Schweſter nicht 
büßen brauchen —” (Soriſ. folgt.) 


W 


Linderum, wo das Hauptfahrwaſſer nach dem 
Sunde vorbeiführt, iſt der Grund ſehr ſteinig. 
—— — — — — — 


25 Jahre im Dienfte der Volks- 
bildung. 


Der oſt- und weſtpreußiſche Verband der Ge- 
ö ſellſchaft für Volksbildung und fein Vorſitzender 
N Herr Klein feiern in dieſem Monat ihr 25 jähriges 
Jubiläum. Der Borftand der Geſellſchaft hat an 
| Herrn Klein ein N Glückwunſchſchreiben 
* gerichtet, ihm für h 
* dankt und daran die Hoffnung geknüpft, daß er 
diefelbe noch lange im Intereſſe der gerade fetzt 
in der Oſtmark wichtigen Beſtrebungen fortſetzen 
möge. In demſelben Sinne bringt das von dem 
Herrn Generaljecretär redigirte Centralorgan der 
Geſellſchaft in der ſoeben erſchienenen Ausgabe 
folgenden Artikel unter der obenſtehenden Ueber- 
rift: 
f a Januar 1873 wurde der Derband Oſt- und 
Weſtpreußen der Geſellſchaft für Dolksbildung 
h begründet, Die Leitung des Verbandes übernahm 
der jetzige Vorſitzende deſſelben, Herr Redacteur 
A. Klein-Danzig. Herr Klein leitet alſo den Der- 
band, der gegenwärtig 46 körperſchaftliche und 
f 94 perſönliche Mitglieder zählt, 25 Jahre lang. 
Die Blüthe des Derbandes ift das eigenſte Der- 
| dienft feines Dorſitzenden, der über allem Wechſel 
in den anderen Mitgliedern des Borftandes un- 
entmegt auf dem Platze geblieben und in guten 
und böſen Tagen die Sache, welcher unſere Ge- 
ſellſchaft dienen will, vertreten hat. Herr Klein 
hat aber nicht nur im Rahmen ſeines Derbandes 
gewirkt, er gehört zu den Begründern der Ge- 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, ge- 
hört dem ——— derſelben ununier- 
brochen an und iſt den Beſuchern unferer Haupi- 
verſammlungen eine bekannte und allgemein be- 
liebte Perſönlichkeit. Daß er auf der vorjährigen 
Berfammlung fehlte, wurde allgemein bemerkt 
und bedauert. Kleins Eingreifen in die Debatte 
läßt jedesmal den auf ein poſitives Ziel gerichteten 
Geiſt erkennen. Mancher Beſchluß unſerer 
Generalverſammlungen verdankt dem Auftreten 
Kleins feine glückliche Faſſung. Als Vortragender 
bethätigte ſich der Jubilar auf der Faupt- 
h verſammlung in Danzig (8.—10. Juni 1879). Er 
ſprach über „Die Einrichtung öffentlicher Bolks- 
b:bliotheken. und die Organiſation zu einem 
i Inftematifhen Dorgehen in dieſer Richtung”. 
| Pielleicht bietet fin zu diefem ſuſtemaliſchen Vor⸗ 
gehen“ gerade in Kleins Mirkungskreis nunmehr 
bald die erwünſchte Gelegenheit. Herr Klein hat 
N aber nicht nur als Dorſitzender des Verbandes 
e Dft- und Weſtpreußen und als Mitglied des 
Centralausſchuſſes im Dienfte der freiwilligen 
Bildungsarbeit geſtanden: einen großen Theil 
ſeiner Arbeit hat er als Leiter des „Danziger 
Allgemeinen Bildungsvereins“ und der Vereins- 
Zortbildungsjhule geleifte. Der Verein ift im 
Jahre 1870 aus drei Dereinen zujammen- 
geſchmolzen worden, ein Werk Kleins, der damals 
an der Spitze des Danziger Handwerker vereins 
und der von dieſem und dem Geſellenverein 
unterhaltenen Fortbildungsſchule ſtand. Die Fort- 
bildungsſchule hat Klein 23 Jahre lang geleitet. 
Und der Mann, der feine Nuße der Sache der 
Volksbildung ſelbſtlos opferte, wirkt auch in 
ſeinem Tagewerke raſtlos für dieſelbe Sache. 
2 wir dem Jubilar an dieſer Ste 
herzlichſten, innigſten G € 


—— — — 


in alter Friſche an feinem Platze zu fehen, Die 
jetzige Jugend iſt zum Theil mit anderen Ideen 
erfüllt als die Männer, mit denen Klein einſt 
körperlich jung geweſen iſt. Unſerer Zeit fehlt 
vor allem die friſche Begeiſterung und das Der- 
trauen auf die eigene Kraft, die in der älteren 
Generation einſt ſo urkräftig emporgeloht und noch 
heute der Jugend ein jo fmönes Beiſpiel giebt. 
Unſere freiwilligen Bildungsbeftrebungen ver- 
danken jener Zeit ihre fetzige Organiſation. 
Mögen ihre Bäter ihnen noch lange in friſcher 
Kraft erhalten bleiben! Möge insbeſondere 
unſer allverehrter Herr Klein, der Führer der 
h Oſtarmee, auf feinem Platze noch recht lange aus- 
5 harren und die Früchte ſeiner langen, hingebenden 
1 Arbeit in unerwarteter Zülle genießen. 


g Telegraphiſcher Specialdienſt 
} der Danziger Zeitung. 


| Abgeordnetenhaus. 
| DO Berlin, 24. Januar. 
1 (Jortſetzung aus der Abendnummer.) das 
t Abgeordnetenhaus überwies in feiner heutigen 
1: Sitzung das Comptabilitätsgefe an eine Com- 
miſſion nach einer debatte, an der ſich der 
Zinanjminifter v. Miquel und die Abgeordneten 
Nölle (nat.-lib.), v. Wonna (freiconſ.), Janſen 
0 (Eentr.), Stengel(freiconſ.), Birhom(freif.Bolksp.), 
4 Irmer (conſ.) und Rickert (freif. Bereinig.) be- 
Ir theiligten. 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 
Auf der Tagesordnung fteht die dritte Leſung 
der Vorlage betreffend die Aufhebung von Amts- 
cautionen und der Antrag des Centrumsabgeord- 
neten Fuchs auf Aenderung des Gemeinde- 
Wahlrechts. 


* 

Berlin, 24. Jan. Seitens der national⸗ 
liberalen Fraction des Abgeordnetenhaufes wird 
beabſichtigt, bei der Berathung des Etats des 
Dinifteriums des Innern das Auftreten der drei 
eandräthe im Wahlkreiſe Hildesheim jur 
Sprache ju bringen. 


\ Reichstag. 
„ Berlin, 24. Januar. 

Zu derſelden Stunde, wo das Abgeordneten- 
haus ſich heute mit der Frage der Aufhebung 
12 der Amiscautionen befaßte, war dem Reichs- 
EI, tage ein analoges Geſetz betreffend die Reichs- 
beamten zugegangen. 

Der Reichstag kam heute bei der fortgeſetzten 
Berathung des Etats des Reichs amts des Innern 
22 ein tüchtiges Stück vorwärts. Beim Abſchnitt 
2 „Invaliden- und Altersverſicherung“ wurden, 
wie gewöhnlich, zahlreiche Wünſche und Be- 
ſchwerden vorgebracht. Auf Anregung des Abg. 
Thomſen (freif. Dereinig.), daß aus dem Fonds 
der Verſicherungsanſtalten Gelder hergegeben 
werden mögen für länduche Hppotheken, erwiderte 


eine langjährige Thätigkeit ge⸗ 


lüchw unſere 
ückwünſche ausſprechen, 
fo geſchieht es in der Hoffnung, ihn noch lange 


der Staatsſecretär Graf Pofadomshy: Schon 
jetzt ſeien die Anſtalten in Preußen befugt, ihre 
Mittel auf Hypotheken auszuleihen gegen den 
landesüblichen Zinsfuß. Er ſei aber bereit, die 
Anftalten nochmals durch ein Rundſchreiben darauf 
hinzuweiſen. Der Staatsſecretär erklärt ſich ferner 
gegen eine Verbindung der Relictenverfiherung 
mit der Invalidenverſicherung, ſowie gegen die 
von den Centrumsrednern befürwortete Aus- 
ſcheidung der Dienftboten, Handwerker und kleinen 
Candwirthe aus der Invalidenverſicherung. Diefer 
Gedanke ſei vollkommen indiscutabel. 

Im weiteren Derlaufe der Sitzung richtete 
Abg. Hahn (b. k. Fr.), wie in den Vorjahren, 
Angriffe gegen den Norddeutſchen Llond, wurde 
aber vom Grafen Poſadowsky und dem Abg. 
Freſe (freiſ. Dereinig.) gründlich widerlegt und 
auch die Abgg. Hammacher (nat.-lib) und 
Lieber (Centr.) rügten feine deplacirten An- 
japfungen, 

Schließlich kam es ju Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Abgg. Barth (freif. Dereinig.) einer- 
ſeits und Gamp (Reichsp.), Paaſche (nat. -lib.) 
und Graf Arnim (Neichsp.) andererjeits über 


die Wirkungen des Börſengeſetzes. 


Morgen ſteht die Jortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Deutſchlands auswärtige Politik. 

Berlin, 24 Jan. In der Budgetcommiſſion 
des Reichstages erklärte heute der Staatsſecretär 
des Auswärtigen v. Bülow, der von den Zinanz- 
delegirten im Einvernehmen mit dem griechiſchen 
Zinanzminiſter ausgearbeitete Controlgeſetzenk⸗ 
wurf für Griechenland unterliege jetzt der Be- 
ſchlußfaſſung der Cadinette und der grlechiſchen 
Regierung. die Veröffentlichung des Entwurfs 
ſei noch nicht freigegeben, doch wären die von der 
Preſſe gebrachten Mittheilungen im großen und 
ganzen nicht unzutreffend. Die deutſche Regierung 
hätte ſich die Rechte der deutſchen Gläubiger bei 
allen Gelegenheiten angelegen ſein laſſen und würde 
dieſe Rechte auch fernerhin entſchieden vertreten. 
Sie hatte dies um ſo lieber gethan als ſie damit 
auch für die nichtdeuiſchen Gläubiger Griechen⸗ 
lands gefochten halte. Der Staats ſecretär hofft. 
Griechenland ſehe ein, daß die Finanzcontrole 
im wohlverſtandenen Intereſſe Griechenlands 
liege, denn ohne Controle würde Griechenland 
nicht die für Kriegsentſchädigung und ſonſt be⸗ 
nöthigten Mittel erhalten haben. Griechenlands 
Zukunft hänge von der Wiederherſtellung ſeines 
Credits ab. 

Bezüglich Kretas erklärte v. Bülow, Deutſch⸗ 
lands Intereſſe beſtehe lediglich darin, daß Kreta 
nicht Gegenſtand von differenzen unter den 


Nächten oder der Ausgangspunkt neuer Beun- 
rubigung und Wirren im Orient werde. 


ueber Die 1 rin! ·0 i un Au 
zußerte ſich o. Vi vo n 5 


die bisherige 
Derſuche, die portugieſiſche Finanzlage durch eine 
neue Anleihe und Converſion zu beſſern, erfolglos 
geweſen find. Die deutſche Regierung ſei bisher 
amtlich nicht in Anſpruch genommen worden, ſie 
werde aber gern die für die Intereſſen der 
deutſchen Gläubiger geeigneten Schritte prüfen 
und fördern. Die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Portugal feien freundſchaftliche. 

In Prag werde im Einverſtändniß mit der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung ein deutſches 
Berufs-Conſulat errichtet werden. 


Zerner erklärte der Staats ſecretär: 


Der Vertrag mit China iſt abgeſchloſſen. 

Kerr v. Bülow fügte bezüglich der Derhand- 
lungen mit der chineſiſchen Regierung wegen der 
Genugthuung für die Ermordung der deutſchen 
Miffionare in Südſchantung noch Folgendes hinzu: 

Ich ſtelle anheim, meine Erklärung dem Pro- 
tokoll einzuverleiben. die Derhandlungen ſind 
abgeſchloſſen und haben folgendes Rejultat 
ergeben: 

1. Der Gouverneur der Provinz Schantung iſt abge- 
ſetzt und für immer unfähig erklärt, ein hohes Amt 
zu behleiden, außerdem find ſechs von Deutſchland be- 
zeichnete obere Beamte aus der Provinz Schantung 
verſetzt und beſtraft. Gegen die am Nord ſelbſt be- 
theiligten Verbrecher iſt ein Strafverfahren eingeleitet. 

2. Die chineſiſche Regierung verſpricht die von der 
Miſſion für den ihr erwachſenen materiellen Schaden 
geforderten 3000 Taslsz(ca. 14500 MR.) zu zahlen. 

3. Zur Sühne des Todes der Miſſionare werden 
drei Kirchen errichtet und mit einer kaiferlihen Schutz- 


tafel verſehen, eine in Tſinnig, eine in Tſaotſchoufu 


und eine am Thatorte. die chineſiſche Regierung weiſt 
für jede Kirche 66 000 Zaöls (ca. 317 000 MR.) an, 
außerdem freie Bauplätze. Ferner werden für den 
Bau ſieben ſicherer Wohnhäuſer für die katholiſche 
Präfectur in Tſaotſchoufu 24 000 Tasis (115 200 Mu.) 
angewieſen. Alle Geldjahlungen erfolgen durch die 
deutſche Seſandtſchaft. 

4, Zum Schutze der deulſchen Miffion wird ein be- 
ſonderes kaiſerliches Ediet erlaſſen. 

v. Bülow fügte hinzu: die chineſiſche Regierung 
hat damit alle unſere Forderungen in dieſer 
Richtung bewilligt. Nach Anſicht des Biſchofs 
Anzer wird die Gewährung der drei haiferlihen 
Schutztafeln, eine in China äußerſt günſtige, 
ſeltene Dergünſtigung, das Anſehen der 
katholiſchen Miſſionare dei den Chineſen 
weſentlich erhöhen. die deutſche Regierung 
glaubt hiermit alles für eine Sühnung des Frevels 
Nöthige gethan zu haben und gleichzeitig für die 
Zukunft ähnlichen Ereigniſſen vorgebeugt ju 
haben. die beiten Bürgſchaften erblickt dle kaiſer⸗ 
liche Regierung in der dertragsmäßigen dauernden 
Anmeienheit der deutſchen Kriegsſchiffe und der 
deutſchen Beſatzung in der Kigotſchaubucht, wo- 
durch die Behörden und die Bevölkerung 


— 
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hoffentlich nich! wieder vergeſſen werden, daß 
kein gegen die Reichsangehörigen begangenes 
Unrecht ungefühnt bleibt. 

Dann kam der Staatsſecretär des Auswärtigen 
9. Bülow auch auf die 

Drenfuh - Angelegenheit 

zu ſprechen und erklärte, er könne darauf 
nur äußerſt vorſichtig eingehen, da das Gegen- 
theil als eine Einmiſchung in franzöſiſche An. 
gelegenheiten ausgelegt werden könne. v. Bülow 
glaubt um fo mehr ſich Reſerve auflagen zu 
können, als man erwarten dürfte, daß dure die in 
Frankreich felbft eingeleiteten Prozeſſe Licht über 
die Angelegenheit verbreitet werden wird. v. Bülow 
erklärte noch einmal auf das beſtimmteſte, 
daß zwiſchen dem Exhauptmann Dreyfus und 
irgend welchen deutſchen Organen Beziehungen 
oder Verbindungen irgend welcher Art nie- 
mals beſtanden haben. Die Geſchichte von dem 
in einem Papierkorb der deutſchen Botſchaft ge- 
fundenen Brief ſei niemals eine Thatſache ge- 
weſen. o. Bülow conftatirte mit Befriedigung, 
daß die ſogenannte Drenfus-Affaire die zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich beſtehenden ruhigen 
Beziehungen nicht zu ſtören vermocht habe. der 
Staatsſecretär fügte noch hinzu, ihm ſei von 
Reifen des Capitäns Dreyfus nach dem Eliah 
und nach Lothringen nichts bekannt, noch 
weniger, daß dem Capitän von deutſcher Seite 
hierbei beſondere Erleichterungen bewilligt worden 
ſeien. 


Poſen, 24. Jan. Die Niederlegung der Weſt⸗ 
umfaſſung unferer Stadt iſt von allen in dieſer 
Sache entſcheidenden Behörden grundſätzlich be- 
ſchloſſen worden und wird vorausſichtlich ohne 
finanzielle Opfer der Stadtgemeinde erfolgen. 

München, 24. Jan. In der Abgeordneten - 
kammer kam heute gelegentlich der Berathung 
des Eifenbahnetats auch die Mar inevorlage zur 
Sprache. Der Minifterpräfident Irhr. o. Crails- 
heim hatte in der letzten Sitzung gewarnt, auf 
eine ſo rapide Steigerung der Einnahmen, wie 
ſie in den letzten Jahren erfolgt ſei, auch für die 
fernere Zeit zu rechnen und das Budget mit 
Ausgaben zu belaſten, welche nicht nothwendig 
ſeien. Abg. Heim bezeichnete heute dieſe 
Keußerung als die beſte Rede gegen die 
Marinevorlage. (Cebhafter Widerſpruch). Irhr. 
v. Crailsheim wies dieſe Zuſammenſtellung 
feiner Aeußerung mit der Marinevorlage zurück 
und erklärte, die Forderung für die Marine ſei 
durchaus nicht fo hoch, die Steigerung der Aus- 
gaben im Derhäliniß ſehr mäßig. Ferner gehöre 
die Marinevorlage zu den nothwendigen Aus- 
gaben. Das Reich müſſe "diejenigen Ausgaben 
machen, die nothwendig zur Sicherung der 
Größe, Machtſtellung und Wohlfahrt des 


Drag, 24. Jan. Das Profefloren - Collegium 
der deutſchen lechniſchen Hochſchule hat be- 
ſchloſſen, feine Vorleſungen einzuftellen. Die 
Beweggründe find diefelben wie diejenigen, welche 
den akademiſchen Senat der deutſchen Univerſität 
zur Reſignation bewogen haben. In der deutſchen 
Univerfität finden zwar noch einige Borlefungen 
ftatt, doch werden dieſelben von Studenten nicht 
beſucht. (ef. Leitartikel.) 


Aus der franzöſiſchen Deputirtenkammer. 
Paris, 24. Jan. Auch heute war der Saal 
der Deputirtenkammer lange vor Beginn der 
Sitzung überfüllt. Unter und auf den Tribünen 
war die Unterhaltung ſehr lebhaft, bis die Glocke 
des Präſidenten Ruhe gebot. der erſte Redner 
war der Deputirte Beauregard, der lebhaft das 
Eingreifen des Militärs in die ſtürmiſche Sitzung 
am Sonnabend beklagte. 


"Nunmehr ergriff der Präfident der Kammer, 
Briſſon, das Wort und erklärte, man hätte die 
Soldaten eintreten laſſen, um das Publikum von 
den geöffneten Tribünen zu entfernen. der 
Socialiſt Jaurès beantragte, mit der Erörterung 
feiner Interpellation fortzufahren. dem Antrage 
wurde zugeſtimmt. \ 


Abg. Jaurès wirft der Regierung vor, daß 
Zola nicht wegen ſeiner Anklagen gegen die 
Generale vor Gericht gebracht ſei. die Regierung 
müſſe einwilligen, daß ein vollkommenes Licht in 
der Dreyfus Angelegenheit geſchaffen werde. 
(Beifall auf der äußerſten Linken.) 

CCC VVT 


Danzig, 25. Januar. 


»ladreßbuch für Danzig und Bororte.] In 
gefälligem Gewande und ſolider Ausſtattung iſt 
veben in dem Verlage von A. W. Kafemann das 
neue Adreßbuch für Danzig und Vororte für das 
Jahr 1898 erſchienen. Schon äußerlich docu- 
mentirt ſich die bedeutende Mühe, die auf die 
Der vollſtändigung des Adreßbuchs verwendet 
worden iſt, in der Thatſache, daß die diesjährige 
Ausgabe gegen die vorjährige wieder um 15 Druck- 
bogen verftärkt worden if. Welche pflegliche 
Sorgfalt der fetzige Adreßbuch-Derlag dieſem 
Unternehmen zuwendet, kann nur der erkennen, 
welcher ſich der intereſſanten Arbeit unterzieht, die 
jmeite Ausgabe mit der erften zu vergleichen, 
er wird kaum eine Seite finden, auf welcher nicht 
das Bemühen fteter Erwelterung und Derbeffe- 
rung ju entdecken iſt. Die Fortſchritte, welche 
unfer Adreßkalender bisher gemacht hat. find 
dem Umſtande zu verdanken, daß weitere Kreiſe 
unferer Stadt und Umgegend, ferner Behörden, 
Cor por ationen und Geſellſchaften, von dem großen 
Werthe eines juverläſſigen Adreßbuches über- 
jeugt, die Derlagshandlung durch ihre Mitarbeit 
unterftüht haben, jo daß nunmehr ein Werk ent- 
ftanden iſt, das, wie man hoffen darf, für alle 
Kreſſe unſerer Bürgerſchaf! von erheblichem 
Nutzen, für die Gewer betreibenden von beſonderem 
Werthe ſein wird. 


vorhanden. 
Signalbdall hängen zu laſſen. 


Reimles 


Sturmwarnung. ] die deuifhe Geemarte 
in Hamburg telegraphirte uns geſtern Abend: 
Noch iſt Gefahr ſtürmiſcher nordöſtlicher Winde 
Die Küſtenſtationen haben daher den 


* [Dermehrung der Schiffsjungen.] Eine be- 
ſonders ftarke Einftellung von Schiffsſungen bei 
der Marine wird in dieſem Jahre von dem Com- 
mando der Schiffsfungen-Abtheilung zu Sriedrichs⸗ 
ort bei Kiel beabſichtigt. Dafjelbe hat vor kurzem 
an die Bezirkscommandos des Binnenlandes die 
Aufforderung ergehen laſſen, bekannt zu geben, 
daß jet dem Commando der Eintritt einer 
größeren Anzahl von Schiffsfungen erwünſcht ſei, 
und die Anmeldungen noch bis zum 1. April 
erfolgen möchten, wie letztere dei den zuſtändigen 
Bezirkscommandos angebracht werden müſſen. 
Die Zungen ſollen in der Regel 16 Jahre alt jein, 
doch werden auch körperlich große und ftark ent- 
wickelte Jungen bereits vom vollendeten 15. 
Lebensjahre ab angenommen. Das 18. Jahr darf 
jedoch keiner überſchritten haben. 
IlcStadtiheater.] Die am Sonntag als Nopftät 
aufgeführte Berliner Poſſe „Eine tolle Nacht“ 
konnte es dem Fremden zweifelhaft erſcheinen 
laſſen, wo er ſich eigentlich befand. Auf der Bühne 
erſchienen Artiſten jeden Genres, vom ſtarken 
Mann bis zum muſikaliſchen Clowns. Dieſer bunte 
Flitterkram hat nur den Zweck, die Armſeligkeit 
des Inhalts des neueſten Fabrikates aus der Poſſen- 
fabrik der Herren Freund und Mannftädt zu ver- 
decken, das natürlich wieder eine Reihe zuſammen⸗- 
hangloſer Bilder als, Handlung“ zuſammenſchweißt. 
Im übrigen iſt die Poſſe nach dem alten Recepi 
zuſammengebraut: Ein lebensluſtiger Provinziale, 
diesmal zur Abwechſelung aus Nakel, weilt in- 
cognito in der Hauptſtadt, ſelbſtverſtändlich iſt 
ſeine junge Frau ſeinem Beiſpiele gefolgt und 
hält ſich ebenfalls in Berlin auf. Berlin iſt nun 
zwar ſehr groß, ſo daß zwei Leute recht gut eine 
Zeitlang ſich dort aufhalten können, ohne ein⸗ 
ander zu begegnen, doch haben die beiden 
Dichter es ſo einzurichten gewußt, daß ſich die 
Eheleute an allen möglichen und auch 
einigen unmöglichen Orten treffen. das er- 
jielt nun eine Reihe von drolligen Gcenen, 
bei welchen die Situationskomik ihre Trümpfe 
ausſpielt. Erwähnen wir als weiteres Ingredien; 
noch eine Menge ſogenannt „blutiger“ Kalauer, 
ſowie die übliche Dofis von Zweideutigtzeiten, jo 
iſt der geiftige Inhalt der Poſſe erſchöpft. Ge- 
jpieit wurde ganz vortrefflich, die Hauptrolle lag 
in den Händen des Herrn Kirſchner, welcher 
eine ſolche unwiderſtehliche Komik entwickelte, 
daß er einen Hypochonder zum Lachen gebracht 
hätte, Auch die damen Gäbler als feine Gattin, 
Grüner als pikante Schulreiterin, Berger als 
davongelaufener Backſiſch, ſowie Herren 


Nolte und Lindikoff trugen weſentlich zu dem 


Gelingen der Darftellung bei. Die Ausftattung 
war recht hübſch, der letzte Act brachte fogar ein 
vollſtändiges Ballet, jo daß ſich die Zuſchauer, 
die das Theater bis auf den letzten Platz gefüllt 
hatten, über das tolle Zeug, welches fi vor 
ihren Augen abſplelte, weidlich amüſirten und 
mit ihrem Beifall nicht kargten. 

* [Das Milheimtheater] hatte Sonntag eben- 
falls wieder ein ſehr volles Haus. Die Künſtler 
erhielten ihren verdienten, mitunter ſehr leb- 
haften Beifall. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde 
den lebenden Photographien und Nebelbildern 


er geſtern gezeigten 
gewünderung. Dia 


der war neu un 
dem Opera-Place in Paris. Hier macht ein 

err einen weiten Satz und gleich darauf kommt 
ein Wagen im ſchnellen Trab daher, hier ſchrenet 
eine Dame würdevoll quer über den Platz, dort 
blickt ein Herr ſchnell nach beiden Seiten, um der 
nächſten droſchke richtig auszuweichen. So 
wurden ſechs verſchiedene lebende Photographien 
und zwölf Nebelbilder in großer Naturireue vor- 
geführt, die, wie gejagt, die größte Aufmerkjam- 
heit der Zuſchauer in der lebhafteſten Weiſe 
erregten. Heute Abend findet nun die 
Gala-Borftellung ftait, welche Kerr Director 
Meyer der Förderung des baldigen Zuſtande⸗ 
kommens des hieſigen allgemeinen Kriegerdenk. 
mals gewidmet hat. Am Mittwoch, Donners tag 
und Sonnabend dieſer Woche werden die öffent. 
lichen Vorſtellungen ausfallen, da an dieſen 
Abenden größere Feſtlichkeiten jur Feier des 
Kaiſersgeburtsſages ftattfinden, und jmar am 
Mittwoch ſeitens der Gemehrfabrik, Donnerstag 
ſeitens der Artillerie-Werkſtait und Sonnabend 
ſeitens des hieſigen Eifenbahn-DBereins. 


* [Sohannes-Gtift.] Unter Vorſitz des herrn 
Pfarrers Kleefeld-Ohra fand geſtern Abend in 
der Concordia eine Generalverſammlung ſtatt, 
in der der Dorſitzende den 45. Jahresbericht er⸗ 
ſtattete. Demſelben entnehmen wir Zolgendes: 

Die weit verbreitete Krankheit der Augengranulofe 
hatte auch die Zöglinge der Anſtall ergriffen, weshalb 
die leidenden Zöglinge den ugenärſten Herren 
Dr. Wallenberg, Dr. Kelmbold und Dr. Zranhe 
in Specialbehandlung gegeben wurden. Am 23. April 
wurde die Anftalt einer Beſichtigung durch die Herren 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Bornträger und Kreis- 
phnlicus Dr. Eſchricht unterſogen. Am 30. September 
wurde die Anstalt von dem Privatdocenten Herrn 
Dr. Greeff aus Berlin beſichtigt, welchen der Herr 
Cultusminiſter bekanntlich zur Abhaltung von Eurfen 
und ju Unterſuchungen üder die e in die 
hiefige Provinz eniſandt hatte. Weil Herr Prediger 
Nannhardt ſich durch Geſundheitsrüchſichten deranlaßzt 
geſehen hal, den 8 niederzulegen. wurde am 
13. Auguſt Herr Pfarrer Kleefeld zum Dorſitzenden und 
Herr Prediger Mannhardt um Stellvertreter gewählt. 
Die Kaſſenverhältniſſe zeigten einen Rückgang des Der- 
mögens der Anftalt, der durch die außerordentlich hohe 
Ausgabe für ärztliche Behandlung zu erklären it; er 
beträgt 977,31 Din. Der ſeſigelegte Kapitalbeſtand hat 
ſich um 3000 Mu. verringert, da eine Hnpotheh im ge- 
nannter Höhe zurüdgezahlt iſt. Der Sollbeſtand der 
Zöglinge iſt auf 75 herabgeſetzt worden, um die 
Schlafſäle nicht fo ſtark wie bisher zu belegen, ſo daß 
die Zahl der Derpflegungstage nur 28087 betrug, 
gegen das Dorjahr ſich alſo um 1758 verringert hal. 
Der Beftand am 31. Degember 1897 betrug 76 Jöglinge. 
Die Anftalt hatte 101 Zöglinge mit 28087 Berpflegungs- 
tagen im Jahre. 1897. Die Einnahme und Ausgabe 
balancirte mit 17465 Mk. Nach der Dermögens · Ueber- 
ſicht betrug des Dermögen des Stiftes ult. Degember 
v. 3. 52139 Mk. Die bisherigen Herren Rehnungs 
Reviſoren wurden wiedergewählt. 

„I eſſeſcher Männergeſang-Berein.] Mähren 
des für die Behörden ftattfinvenden Zeftgottesdienftes 
am Geburtstage des Kaiſers werden in der 
St. Bartholomäi-Kirche durch den Verein unter Leitung 
feines Dirigenten Herrn Organiſten Otto Krieſchen 
jwei Motetten von Stein zur Aufführung gelangen. 

* [Perfonalien bei der Jorſtrerwaltung.] 
Zörfter Hertel ju Neuhof (Oberförſteret Fagenort) in 
vom 1. Zebruar ab auf die Jörſterſtelle zu Burchards we 
in der Oberförfterei Carthaus verſetzt. 

* 1 Unter dieſer Beſeichnung wirt 
jetzt eine neue Erfindung, ein zweileitiger Bier- 
japfhahn, in den Handel gebracht und hier von Herrn 


ſah z. B. während kurzer Zeit das Leben auf 1 Be 


Bu 


Ernſt Schichtmener vertrieben, welche den Wirthen die 
Moglichkeit gewährt, ihren Gäften nach Wunſch das 
Bier kalt (86 R.) oder mäßig halt (80 R.) verzapfen 
können. Die mung der Temperatur 

ieres geſchieht mittels zweier in den Zulaufkanälen 
zum Apparat eingeſchalteter 1 2 1 

[Polizeibericht für den 23. und 24. Januar. 
Derhaftel: 18 Den darunter 2 Perſonen wegen 
Bedrohung, 1 Perſon wegen Sausfriedensbrud, 
5 Perſonen wegen Unfugs, 1 Perſon wegen =. 
prellerei, 4 Perſonen wegen Zrunkenheit, 1 Bettler, 
17 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Uhrhette, 1 heiner 
atentſchlüſſel. 1 Portemonnaie mit Geld und 1 Pfand. 
ein, abzuholen aus dem Fundbureau der hal. 


Polizeidirection. 


— — — 
Aus der Provinz. 

A oppot ging geſtern dem Verleger der 
„Danı. gr: folgendes Schreiben zu, deſſen 
Wiedergabe genau dem original und, wie wir 
annehmen, auch dem Wunſche des Abſenders 
entſpricht: 

BR Zeitung's Druker Kaffeman in Danzig. 

. 55 — 75 e 

B nd auf eine Behantmadjung, 
der tung 3 Grundſtück's, in Ihrer Zeitung 
vom heutigen Tage, in welcher Sie ſich bemühen von 
einen Herrn Kellerman und vom dem Bierverleger 
Kunath zu ſprechen will ich Sie nur darauf aufmer- 
kfam machen das ich vor allen Dingen als Käufer 
alſo als Geldgeber, in er ſter Cinie und ebenfals wie 
Sie ſelbſt auf daß Prädikat Herrn voll und son 
Anſpruch erhebe. In Ihrem eigenſten Intreſſe wir 
es liegen genante Bekantmachung 1 — en: . 8 

i i e * * 
Form zu berichtigen. a — 

Königsberg, 24. Jan. (Tel.) Der Landtags- 
abgeordnete Major a. D. Kammerherr von 
Schmiedeſech, Rittergutsbeſitzer in Woplauken 
bei Raſtenburg, iſt im Alter von 58 Jahren in 
Folge Herzſchlages geſtorben. Er vertrat im Ab- 
geordnetenhauſe den Wahlkreis Raſtenburg- 
Gerdauen-Sriedland und gehörte der conjer- 


valiven Fraction an. 


Vermiſchtes. 


Die reichſten Leute in Preußen. 


Ueber den Dermögensſtand der reichſten Leute 
in Preußen giebt die dem Abgeordnetenhauſe 
mitgetheilte Gtatiftik der preußiſchen Einkommen- 
und Ergänzungsſteuer-Deranlagung für 1897/98 
Auskunft. Mit dem größten Vermögen (wie im 
vorigen Jahr 215 Millionen) iſt wieder Roth- 
ſchild in Frankfurt a. M. zur Ergänzungsſteuer 
berangejogen. Dann folgt Arupp mit 128 Millionen 

Sein Vermögen iſt in Jahresfrift um 
7 Millionen gewachſen. Er war 1896/97 mit 
121 Millionen und im Jahr vorher mit 118 Mill. 
zur Ergänzungsſteuer veranlagt. Nothſchild ver- 
fteuerte 1895/96 203 Millionen Vermögen. Sein 
Einkommen berechnet für 1897/98 Krupp um 
2 Millionen höher als Rothſchild, wie ſich aus 
der Deranlagung zur Einkommenſteuer ergiebt. 
Rothihild begnügt ſich nun ſchon ſeit drei Jahren 
mit einem Einkommen von „über 6 bis 7 Millio- 
nen Mark“, Krupps Gejhäft aber florirt, daß 
er, der im Jahr vorher „über 7 bis 8 Millionen 
Einkommen verfteuerte, jetzt feine Einkünfte auf 
„über 8 bis 9 Millionen“ berechnet. In erheb- 
lichem Abſtande folgen auf die beiden Nabobs 


Amtliche Anz eige 
Zwangsverſteigerung. 


Wafſermeſſercontroleur Johann und Anna, geb. 


gaſſe Nr. 8, belegene Grundſtück 
am 22. Mär; 1898, Vormittags 10 Uhr, 


ftadt Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


zur Aufforderung zum Biefen anzumelden 


am 22. Mär; 1898, Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 20. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concursver fahren. 


nachdem der in dem Vergleichstermine vom 


demielben Tage betätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 21. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


andere vor dem Leegethore hinter der rothen Brücke 


immt ſind. vg 
Pläne find durch Tafeln mit der Aufihrift! 
„Schnee- und Eisabladeplatg“ 
bezeichnet, 
Danzig, den 24. Januar 1898. 


die Gtrafreinigungs-Deputation. 
Bekanntmachung. 


2 n 
. 
PR, 


1. Grundgehalt . N 
lagen von! 
2. 9 Alterssulas bnung 


J. Für den Fall 
wohnung wird au 
ewährt 


htoratsprüf 


„ihre Meldungen unter 


W 
Jeu niſſe bald an ung einzureichen. 
blase, den 12. Zanger Magistrat. 


Bekanntmachung. 


an die Meiſtbietenden ge 

Verkauf ME ihen-Rubholi = 1 
11 Meter Eihen-Nloben 
4 nüp 


Jeſtmeter. 


vor dem unterzeichneten Gericht. — an Gerichtsſtelle — Pfeffer 


insbejondere Zinſen, Kosten, wiederkehrende Hebungen, find dis]Tätowirung auf dem rechten Unterarm 
Das Uriheil über die Ertbeilung des Zuschlags wird 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Fleiſcher⸗ N 
if Ernſt J. i fin ihren Sitz hat und 
meiſſers Ernſt J. Leimert zu Serge en Re: Bis 1697 e 5 A ee wlieht, 1", 


angenommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß des betheiligten 
Publikums 12 daß zum Abladen von Schnee und Eis drei 
Plätze, und war der eine innerhalb des 1 dr 


gang, ebe falls rechts, und der dritte vor dem Olivaerthore links 


Die Stelle eines e an unſern Bolksihulen iſt am 
„Avril 18:8 neu iu bebednu ä Hochbau- ü 
E Mach ber Beioldungsordnung beträgt das Gehaltder gustlchrer: Hoch Entwürfe, 


k ng abgelegt haben, erſuchen 
. jewerber, welche die Re Beifügung eines Lebenslaufs und der 


en baare Zahlung von Fil eilung von Tung 


-Nothſchud zwei Schleſier, ein Brestauer 
ne ee mit einem Dermögen von 85 Millio- 
nen (im Vorjahr 83 Millionen) und ein Oppelner 


Landbewohner mit 64 Millionen (im Borjahr 
61 Millionen) Dermögen. Während aber 
der reichſte Breslauer Land dewohner wie 


im Vorjahre ſein Einkommen mit 2 bis 
3 Millionen angiebt, berechnet der reichſte Cand- 
mann im Regierungsbezirk Oppeln ſein Einkommen 
ſeit dem Vorjahre um ein Milliönchen höher: im 
Vorjahr 2 bis 3, jetzt 3 bis 4 Millionen Mark. 
Ein anderer Oppeiner Candbemohner, der ſein 
Einkommen ebenfalls mit 2 bis 3 Millionen be- 
werthet, fein Vermögen auf 59 Millionen (gmei 
Millionen mehr als im Dor jahr). Der reichſte 
Magdeburger Landbewohner war im Vorjahr mit 
33 Millionen Dermögen zur Ergänzungsſteuer 
herangejogen, für 1897/98 mit nur 
Millionen. Ihn hat jetzt der reichſte Städter im 
Regierungsbezirk Münſter überflügelt, der im Vor- 
jahr 29, 1897/98 aber 32 Millionen Mark Der- 
mögen beſteuert. Eines Dermögens von 27 
Millionen Mark erfreuen ſich ein Kaſſelaner und 
ein Bewohner des ARegierungsbejirks Trier 
(Stumm), jener rechnet mit einer, dieſer mit 
2 Millionen mehr als im Vorjahre, beide aber 
gleichmäßig mit einem Einkommen von „über 2 
dis 3 Millionen Mark“. f 

Zieht man die Veranlagung zur Einkommen- 
ſteuer in Betracht. ſo folgt auf den Kanonenkönig 
in Eſſen, der 1894/95 bloß ein Einkommen von 


61½ Millionen Mark, im Jahre darauf 7,1 Millionen, 


1896/97 7 bis 8 Millionen, und jetzt 8 bis 9 Millionen 
Einkommen verſteuert, Nothſchild mit einem Ein- 
kommen von über 6 bis 7 Millionen Mark, dann 
ein Oppelner mit 3 Millionen, und darauf vier 
Kröſuſſe mit 2 Millionen: einen Breslauer, einen 
Kaſſelaner, einen Oppelner und einen Trierer. 
Ein Einkommen von über 1 bis 2 Millionen ver- 
ſteuern 28 Perſonen, 8 mehr als im Vorjahr. 


Kleine Mittheilungen. 

„ ſein Jahn- Denkmal] joll in Philadelphia 
Bei en Die Dollendung des Werkes iſt 
bis zum Jahre 1900 in Kusſicht genommen; es 
oll dann gleichzeitig das 50 jährige Zubiläum der 
„ 3. in Philadelphia vollzogenen Gründung des 


Rordamerikaniſchen Turnerbundes gefeiert werden. 


* [Gelegenheit zum Oſterfeſt in Jeruſalem.] 
a Eiongens Reifebureau, Berlin W., deſſen 
für dieſes Jahr arrangirte Geſellſchaftsreiſen und 
Sonderfahrten nach dem Orient großen Anklang 
gefunden haben, hat ſich entſchloſſen, außer den 
alljährlich wiederkehrenden größeren Geſellſchafts- 
kreifen nach dem Orient noch eine Sonderfahrt 
dahin einzulegen, bei welcher der Aufenthalt in 
Paläſtina ſo gelegt iſt, daß die Mitreiſenden Ge. 
legenheit haben, das Oſterfeſt in Jeruſalem zu 
verleben. Dieſe Reife wird am 24. März von 
Trieft aus mit einem Schnelldampfer des öfter- 
reichiſchen Elond angetreten; fie führt nach allen 
wichtigen Punkten des Orienis: nach Griechenland, 
Aegypten, Paläſtina, Syrien und Konſtantinopel 
und dauert 36 Tage. 


g Schiffsnachrichten. 

Danzig, 24.” Jan. In der Zeit vom 1. bis 8. Januar 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
6 Dampfer und 17 Segelſchiffe (davon geitrandet 
4 Dampfer und 9 Gegelſchiffe, zuſammengeſtoßen 2 


. ee Er ran, 


18 er 
me eboren Ja 1862 3 
ee a Ion u Da 


Haſthorſt 8 ift beim. fi 

f borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebitahls und Be- 
Zm Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche fruaes verhängt. 

von Danzig Altitabt Lawendelgaſſe, Blatt 1, auf ers, Be ber nes verhäns 


Altona, den 20. Januar 1898, 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 
a Pander Hi 9ꝗ — 5 Due en Ä 
1 art: onder nurrbart. ugenstiehr malzrei un 0 wer un der 1 1 wa renbranche, mit 
Das Grundſtück iſt wit einer Släche von 80 qm und mit 834 Mleraublau. Kleidung: trägt entweder einen etmgs abgetragenenſaut wie das echte dunkle Culm⸗ 1 we 
grauen Anzug oder einen neuen ſchwarzen Kammgarnamug, 
Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche,ſchuhe und graubraunen runden Hut, 


Beſchreibung. Alter: 36 Jahre. 
dunkelblond, Zähne: gut. 


Bekanntmachung. 


die unter der gemeinſchaftlichen Firma 


H. Hoffmann, Inhaber Siegfried Hoffmann und Albert Bieber 


eit dem 1. Januar 1898 aus den Händlern 
(1126 ‚er . Siegfried Hoffmann, 8 

2. Albert Bieber 
beſtehende F 15 
iſter unter Nr. 


i u, den 21. Januar 189 
mn L Ar Leser 


Bekanntmachung. 


(1125 


t Genoſſ 
nn 


olten- 


ſtellt ſind 


Enlau, E. G. m. u. 
Namensunterſchrift zeichnen, 
Dt. Enlau, den 21. Janua 
Königliches 


Bau⸗ Bureau, 


Jopengaſſe 38. 


r 1898. 
Amtsgericht I. 


(1113 


ſtilge rechte Facaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 


Bau- Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 
berftändiaer, 


franco 


verſend. Anwei 
jähriger uns nach 


approbirt. 
zur ſefortigen enen 
leitigung, mit auch ohne Bor. 


gra ke 1 genen r f K lg 
4 f * 2 efaängniß a run cher u den + 
ichen Eheleute zu Danzig eingetragene, zu Danzig, Kleine Bädker- Nachricht — —— ! 5 ! 


Beſondere Kennzeichen: 
(ein Franenzimmer). 


Zufolge Verfügung vom 21. Januar 1898 iſt an demſelben Tage 


eber 

delsgeſellſchaft in das diegſeitige Geſellſchafts-Re⸗ 
. 24 eingetragen mit dem Bemerhen, dg 
daß die Beſugniß zur 


In unferem Genoſſenſchafts-Regiſter iſt heute bei der unter 
Nr. 2 eingetragenen Genoſſenſchaft Greditverein Dt. ; 
m 


Dieſeſben werden für die Gen „Creditverein Dt. 
8 ee *Ainsufügung ihrer 


Sotortige Hilfe d. leichte 


Schleimlösung bei 
anfällen, Athemnoth, Luft- 


auf Wunsch CTs und 
zugesandt vom 
— "Haupt - Depot: 
Apotheker Oscar Sent, 
Berlin C., Ross-Strasse 26. 


deckten 


Dampfer und 1 Gegeiſchiff, verſchollen 3 Segelſchiffe, 
geſunken 1 Segelſchiff und verlaſſen 2 Segelſchiffe), 
Auf See beſchädig! wurden in der gleichen Zeit 
66 Dampfer und 107 Segelſchiffe 


Fehruar-März. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Februar und März 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in's 


Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Bör ſen-Depeſchen. 


Berlin, 24. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe war auf die vorliegenden politiſchen 
Nachrichten verſtimmt, namentlich auf die Newyor her 
Meldung über das Abſegeln amerikaniſcher Kreuzer 
nach Kavanna. Anh der ſcharfe procentweiſe 
Rückgang in Montan übte auf die geſammte Tendenz 
einen ungünftigen Einfluß. Es hieß vom Ruhrkohlen- 
markte, daß der Ausfall im Umſatz von Haus brand- 
kohlen zur Einlegung von Seierſchichten führen müffe, 
Bahnen ſchwach, ausgenommen ſchweizeriſche, die auf 
dem Keimathland feſtlagen. Franfoſen behauptet, 
Amerikaner ſchwach, Fonds träge, Türken ſchwach. 
Schluß ſehr ſtill, die Courſe wenig verändert. Ultimo- 
geld 4—33/, Procent. - 

Frankfurt, 24. Jan. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche 
Creditactien 302¼, Franzoſen 235, Lombarden 71½, 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,35, 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 24. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,25, 3% Rente 102,50, ungar. 4 x Goldrente —, 
Franzoſen 731, Lombarden —, Türken 22,30, — 
Tendenz; feſt. — Rohfucher: loco 283/,, weißer 
Zucher per Jan. 31¼, per Febr. 31¼, per Mär;- 
Juni 31¼8, per Mai-Auguft 32¼. — Tendenz: matt. 

London, 24. Jan. (Schtußcourſe.) Engl. Conſols 
112¼6, 3½ * preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103½¼ Türken 22, 4% ungar. Goldrente 101½, 
Aegypter 106 /, Pla-Discont 23/,, Silver 263/16. — 
Tendenz: ruhig. — 
Rübenrohzucker 9½19. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 24. Yan. Wechſel auf London 3 M. 93.80. 


i Nohzumer. 
(Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 24. Jan. Tendenz: matt. 8,80 M incl. 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 24. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig, ſtetig. Jan. 9. 12½ M, Febr. 9,17½ M, März 
9,25 M, Mai 9,40 M, Auguſt 9,60 M, Ohtbr.- 
Dezember 9,45 M. 

Abends 7 Un. Tendenz: ſchwach. Jan, 9,071), M, 
Jebr. 9,12 ¼½ M, März; 9,17 ½ M, Mai 9.32½ M, 
Auguft 9,55 M, Oktober-Dezemder 9,40 u. 


Petroleum. 


Bremen, 22. Jan. (Schluß bericht. . 
Loco 4,95 Br. chlußdericht.) Raff. Petroleum 


Antwerpen, 22. Jan. Petroleummarkt. (Schluß 
berimt.) Raffinirtes Type weiß loco 14 ½ bez. u. Br., 


—————————— ̃ 2»•ſꝛ⸗ 
* 1 5 5 A 5 7 ; 
. 9 5 HM 
ch ver- Leidend ten 


Culmbacher 
Exportbier, 


04105 


Zug-Ibacher eingebraut, ſowie 


Lager- u. Malzbier 


Schloß - Brauerei, 
Warnau-Marienburg. 


dieſelbe 
ertretung 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


Versand-Abtheil.: Stolp i.P. 


(1101 


8 8 8 
A Damentuche, 


ei Bestellung von 50 Met 
n Antertig. Volleb. 8 15 


Asthma- 


7 für 

krein Sandtunes- 156 
Commis von 2 

(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Al. Bächerſtraße 32. 
Ueber 54000 Mitglieder, für 

Koſtenfreie 
Stellenvermittelun 
Denſions- und Kran 


’ 


Havannafucher Nr. 12 11. 


6 en ine leiftungsf. Militär-Hand- 
franco Brofchilre ſchuhfabrik ſucht für Danzig einen] Theer, Theerproducte u. Chemi- 
Keller- Appiheke Frauklum N M. a en — Of, m t Ang. halten ſucht für Danzig geeigneten 
von Ref erbeten unter H. P. 137 
poſtl. Limbach (Sachſen). (1070 [unter H. L. 530 an Nudolf 
“Ein tüchtiger 5 (979 


Gehilfe 


malguten Empfehlungen als Expe-] Wer ſchneſt u. bitigit Stellung 

(884) dient, findet per 1. 
1. April Stellung. Offerten mit Dakanzen-Poſt“ in Eßlingen. 

empfiehlt zu billigen Preiſen I. 100 woltlagernd Tl In, meinem Schirn und Hut. 

1 EA geſchäft findet per 1. März eine 

A STE \tüchtige (3578 


Für mein Kurz- Put, 
Weiß und - Wollmaaren- 
geſchäft ſuche ich eine ſelbſt⸗ 
ſtändige gebildete Dame 


ert Verkäuferin. 


Es wird jedoch nur auf 
eine Perſönlichkeit reflec- 


Serner ſuche ich 


eine Directrice 
erſte Arbeiterin, 


die feinen und Mittelgenre 
chic zu arbeiten verfteht. 
‚Beil. Offerten nebit Zeug- 
niße opien u. Photographie 
unter Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbittet 


S. Frenkel, 


Preislage 23 — 70 Mark, 


eingeführte 5 i 
64, Velen) aun faber, Jin ordentlicher Mann, 


Reiſenden, 


ver Januar 13¼ Br., per Febr, 1/, Br Mär;- 
April 141), Br. abie. . 9 f 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 22. Jan. Baumwolle. Ruhig, Upland middt. 
loco 30¼ Pf. 
London, 22. Jan. 
Preiſe unverändert. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Januar.“) 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Mollauction. Zeft, lebhaft: 
(W. T.) 


| 
Wetter, Tem 


Stationen. — WDind. Ceif 
| ! \ 2 


Nullaghmore 775 cm 1 bedeckt | 10 | 
Aberdeen 7170 W 4 bedecht 9 
Chriſtianſund 766 SD 1 wolkenlos 1 
Kopenhagen 764 |RD 2 bedecht 
Stockholm 763 |NNM 1 heiter 7 
Haparanda 766 N 2 wolkenlos —17 
Petersburg 753 W 1 Schnee —2 
Moshau 745 Nn 2 Schnee —11 
Cork Queenstown 777 WSW 3 halb bed. 9 
Cherbourg 777 NM 2 bedeckt 

Helder 772 mm 3 bedecht 7 
Sylt 763 NW 2 bedeckt 6 
hamburg 766 WW bedeckt 8 
Swinemünde 763 Nm 3 Schnee 1 
Neufahrwaſſer 760 NW 6 bedecht 1 
Memel 756 N 3 Schnee —3 
Paris 777 S 1 bedeckt 0 
Münfter — . — 
Karlsruhe 275 SW 5 bedeckt 1 
Wiesbaden 773 S 2 ;dbedecht 3 
München 773 |m 5 bedecht 1 
Chemnitz 7688 SW 3 Regen 1 
Berlin 764 DN 3 Regen 5 
Mien 767 m 5 Schnee 2 
Breslau 764 W 2 bedeckt 1 
JI d' Aix 777 Did 1 heiter 2 
Nizza | 168 2 4 halb bed. 7 
Trieſt 169 OD 1 wolkig u 


Scala für die Windſtarke: 1= leifer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Hochdruckgeblet über Weſteuropa zeigt wenig 
Aenderung. Eine tiefe barometriſche Depreſſion liegt 
über dem Innern Rußlands, jo daß über Mittel- 
Europa nördliche bis weſtliche Winde vorherrſchend 
N Eine andere Depreſſion liegt über der Nordſee. 

n Deutſchland, wo meiſtens Regen oder Schnee ge- 
fallen ift, iſt das Wetter mild und trübe. Ganz Deutſch.⸗ 
land, der äußerſte und Nord- Oſten ausgenommen, I 
am Morgen froſtfrei. Im nordweſtlichen Deutſchland 
liegt die Temperatur bis 7½ Grad unter dem Mittel- 
werthe. 

Deutſche Seewarte. 

„) Derjpätet eingetroffen. 


—— ͤ—ñjV—ẽĩ ͤ ʒt4ſ—ᷣ—ä—U— —nnnneene, 
Derantwortiid jur den politiihen Theil. Feuilleton und Der miſchtes 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinzjielen, Handels -, Marine ® 


heil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Jnſeratenthetl! 
1. D. Dr 8 Herrmann in danzig. 


| Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Directer Derkauf an 
Private porto- und zollfrei in's Haus zu mwirk- 
lichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs- 
ſchreibden. Muſter franco auch von weißer und 
farbiger Seide. a en 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Arieder & b. e. Zürich Sensei 


Agent geſucht. 


Hamburger Importgeſchäft für 


Dertreter, Offert. mit 


oſſe, Hamburg. 
Fürs Comtoir wird eine 
junge Dame 
verlangt. 577 
Adr. u. B. 520 a.d. Exp. d. 31g; 


März reſp. will, verlange p. Poſtk. d. „Deutiche 


erwünſcht unter 


Verkäuferin 


tellung. 
5 Ss. Deutschland, 
Langaaſſe 


Ein Lehrling 


wird geſucht. S. Zomascemshi, 
Conditorei und Café, Neufahr- 
waſſer. (1124 


tirt, die langjährige Er- ür m. Kurz. u. Mollmaa. eng. ſ. e. 
M. R. Baum fahrung in der Brande u. M|Lchrmädd.Adoiffenn. Siam. iS, 
rima Zeugniſſe beſitzt. Lor dl. Frau ſ. Sell. , Waſch. 
Lauenburg -Stolp i. P. inige Kenntniß der poln. u. Reinmachen 3. Damm 17.3 Tr, 
. Ein- Sprache Bedingung. Ein = (357 
morben, 


Uhrmachergehilfe 
per ſofort oder 15. Febr, geſucht. 


F. Golembiewski, 
—— 


oder 


Beſtens empfohlene 


Verkäuferin, 


durchaus branchekandio ım5 
wenn möglich mit Kenniniß des 
Polniſchen ſucht 545 


(1129 


Inowrailaw. 


Dre Julius Buchmann, 


Eine der 


Thorn, 
Dampf-Ehocoladen-, Confitüren- 


Taxen, ſtatiſche Berechnungen röhrenkatarrh, Brustver- 1 ] [ne 
861 lerößerer Eifenconftructionen,| | *Chleimung nei drogen. Stellen Angebote bedeutendſten ſüdd. v. Sen bungen ohne beige- 
A. H ee e Cigarrenfabriken, |Nie Jupninguns e 
m. Gebra 5 
. aagen, werden an wirklich — ; > Ifinden keine Berückſichtigung 


ſucht 


Stellen desuche 


Touren 


beſſeren Standes, mit gut d- 
ſchrift und im 3 


g dert, ſucht Stellung v. 1. Februar 
2 „ Nnüppe wiſſen zu voliziehen, = hei ab als { 
0 den 3,70 Seflmeten Berufsitörung. m Briefen fins Caution han aeltell werden. 
9 Glüh Bude Aoben Man abr Bricimarhen beisufügen, Auf-| Offerten unter B. 410 an die 
4 Meter DRAN Zabel Nei 8 — use Paten vedition dieſer Zeitung erb. 
00 „ Reier — mn Geldverkeh 5 
2 ” ier I. ter. . : 
74 Stück aud fat = 56,79 Zellme Sr — 509255 6 M. ö 
0 yy | e eſchã 
17 Meter = Anüppel dein gasslühlihtbirnen Lilli en. N. Elnelen, dans 22)  Accept-Credit, 
6. * JN I ia@!ühhörner-Tioht, A4 05.000 Kaffeezuſat, I fi R ; Discont, und Austauſch er 
5 back. b. , eee, bee ligt Bub-directtice f Y ffumulataren-Fabrit R Pre 
75 57 or er 15. x f f 
Mis. , Nechmittass 5 a — Sr Te weit P All Machwi beim. 1. Mär; bei gutem Gehalijig ſucht dranchekundigen 9 
= Sonnabend, den 29. 12 rmin an, u welchem Saule lf 5 88 * 1 4 r ge pain Vertreter. 84000 Mark 
ſthauſe zu Jäſchkentha e 0 2 2 amm 7. N auſe. olniſche 
Eingeladen werben. Alte Daharibouquets w. ger Sprache ermünidt. (1071 Adr. sub J. 3.5341 an [ Mündelgeider, auch getheilt, zur 
f ger.] Perf. Schneiderin 5 Gefl. Off. unt. J. B. a. di Nudol 1. Stelle zu vergeb ct. 
Danzig, er ar babe Zorhdeputation wie neu Mottlauergaſſe Nr. 8. Uin u. a. d. Haufe Breitaafie 429.4 des rg Wahn — ae Dr bel. ihre_Adr. 1. B. 518 — dia 


Exo. d. Jig. einzur. Ag. ausgeſchl. 


eferenzen . 


— 


R 


S ˙ ü . ]⁵⁵T— Ü 


n 
ag 


Das neue Adreßbuch für Danzig und Voror 


3 erſchienen. 


Mit verbindlichem Danke für die uns von amtlicher und privater Seite gewährte Mitwirkung übergeben wir den 
zweiten Jahrgang des Danziger Adreßbuches dem ſtetig wachſenden Kreiſe ſeiner Abnehmer. Zur beſonderen Freude gereichte 
uns die Anerkennung, die uns von allen Seiten nach Herausgabe des erſten Jahrgangs in ſeiner neuen, zuverläſſigen 
Bearbeitung zu Theil geworden iſt. 

Daß wir dieſes in allen Lagen des täglichen Verkehrs unentbehrliche Nachſchlagebuch ſtets weiter zu vervollmommnen 
beſtrebt ſind, geht auch aus der neuen Ausgabe, die gegen die vorjährige um ca. 240 Seiten verſtärkt worden iſt, hervor. 
Dieſes Beſtreben wird, falls das Intereſſe, das dem Unternehmen allgemein entgegengebracht wird und das allein dem 
Adreßbuche eine gediegene Grundlage verſchaffen kann, das gleiche bleibt, nicht erlahmen. 

Möge denn auch der neue Jahrgang überall eine freundliche Aufnahme finden und ſich zu den alten recht viele neue 


Freunde erwerben. 


Danzig, 25. Januar 1898. 


MB. Das elegant gebundene Adreßbuch wird Borbeftelleen zum Preife von 5,50 Mark abgegeben; für nicht vorbeſtellte Exemplare erhöht ſich der 
Preis von heute ab auf 6 Mark. Das Adreßbuch kann in der Expedition der „Danziger Zeitung“ in Empfang genommen werden. 


— inner rent ae nn nee mm ren 


—— 


SS. „Neva“. 


1 Abend 6½ uhr ent- 55 
lief meine liebe Zrau 5 
ulie, geb. Wodetzhi, 25. Januar, — von 

welches meinen Freunden Liverpool am 27. Januar, 
und Bekannten anzeige. Sulecanmeldungen "erbitien 


Die Beerdigung findet W 
ne Vormitt. 10 Uhr, „H. Stott & Co., 
Liverpool u. BE ä 


dem Trauerhauſe, 
Piepkorn, 


e is 
iRolal- 7 
Allee ſtatt. (1122 ui. 
Dann ig, 22. Januar 1898. 
amen der Hinter- 
Tr Oscar Fritze, 


Geſchättereiſendexr. ochf. 1. Bars; 


Siem! 
= aa 
nach meme 


Ss. „Stadt “Lübee Se 


Capt. Krauſe, am Mittwoch, 2 

26. ö. Mts, Güteranmeldungen Krohn, Lehrer a. D. Altreetz 
nimmt 8 . (Oderbruch). 

2 G. Reinhold. 


Nordische Elektrieitäts-Actien- 
Gesellschaft 


Danzig, Langer Markt 12, I, 


übernimmt die 
Installation von Haus- u. Fabrikanschlüssen 
für Licht- und Kraftbedarf 


an das städtische Elektricitätswerk der Stadt Danzig. 


— Lager 


Beienuchtungsköniern; Wandarmen, 
Kronen, Hängelampen. 


Lieferung von Elektromotoren. 
Kostenanschläge gratis. 


Herrn Ernst Schichtmeyer-Danzig 


haben wir den Alleinverkauf unjerer 


„Bier⸗Temperix“ 


zweileitigen Bierzapfhahn mit in den Zulauf⸗ 
kanälen eingeſchalteten . 
(patentamtl. geſchützt) 


r en und bitten Conſumenten de W 
an genannten Herrn zu wenden. 


Erfinder und Fabrikanten 
Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 


Dor der demnächſtigen Inangriffnahme der Kintergebäude 
bezw. vorderen, Localitäten auf meinen Neubauten am Dominiks- 
wall mache ich Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß ſich in dieſen 
Baulichkeiten geeignete Räume zu geſchäftlichen Zwecken, Lazer ⸗ 
räume, Werkſtätten, Comtoire größeren Umfanges und Kellereien 

it reichlicher Beleuchtung und bequemer Auffahrt paſſend her- 
Helen ließen und dabei Wünſche etwaiger Intereſſenten berück⸗ 
chtigt werden könnten, ſofern die betr. Verhandlungen in den 
nächſſen 2—3 Wochen zum Abſchluß kämen. 

Zeichnungen können in meinem Bureau, Dominikswall Nr. 12. 
ingeſehen werden. 


Eugen Adam, Regierungsbaumeiſter. 


3 A erpebition von Mancheſter am] 


5. Bobrnen, 86 Tage, 3500 AM Aegypten bis e ganz Palästina, 


07 ient ze Fur HR e e 
Ostern i in Jerusalem. 


Billige Sand | erfahrt 


24. März, 36 Tage, Schiff II. Kl. 1000 , Schiff I. Kl. 1250 M 


Triest, Brindisi, Corfu, Patras, Athen, Alexandrien, Cairo, 
Port-Said, Jaffd. Jerusalem, Jericho, Todtes Meer, Beirut, 
Damascus, Smyrna, Constantınopel, Bukarest, Budapest, 


I. März, 45 Tage, 1450 M bis Rom. Neapel und Sieilien. 


5 
Italie 5. April. 5 180 - - - hu. der Riviera u. 
21. April. 27 1800 fd. Oberital. Seen. 


Billige Sonderfahrt 5. Mai, } y Berlin, München, Verona. 


25 Tage, 700 M Nd 0 Florenz. Rom. N 7 — 
Ferner nach 


Pisa, Genua, Mailand, Ber 
Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland. 


Verschiedene Beisen im April ar Mai. 
Grösster Comfort.-Schönste Touren. — Niedrige Preise. 


Verkauf von Eisenbahn- una Dampfschiffbillets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangend 


ur Alleinreisende Tuer Orient, Italien, sowie nach anten 
zu Original-Preisen ohne jeden Aufschlag. (1076 


Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise-Bureau, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
Gegründet Bee Gegründet 
1868. 
Mein jeit 15 Jahren beſtehendes 
Kurz-, Weiß- u. Wollmaaren- 
Geſchäft In Wilhelmftrahe oder einer 


bin ich Willens zu verkaufen. der Querſtraßen wird für das 
Reflectant. bel. ihre Adreſſe u B. 521 a. d. Exb. d. 3tg. abſug.] Sommerhalbjahr Hochparterre. 
= In Chmwarmau bei Alt 501055 Wohnung von vier Zimmern, | 


30 Balhoniu. ſonſtigemzubeh. geſucht. 
und Verkauf; 1000 Ctr vaberſche Gefl. Offerten unt. B. 470 an 
N Haus Tiſchlergaſſe, durch 9 


die Expedition dieſ. Zeitung erb. 

gehend nad DEE 2 Bubm zu 
Serena ga L. (3574 Afhhartoffeln\ Zu vermiefhen. 

Eine gut erhalt. 25—30 En Zoppot, 1 e 27, 
Locomobile ae: 


zu vermiethen. (1123 
mit 3 ferner ein 100 Zoppot, Südſtr. fiir on 
erhaltenes (1106 


3 J., Zub. 3. v. 3. ec. Siſcherſtr. 17. 
Walzengatter 


mit 0.8 er 1 nebſt den] Hundegaſſe 5 


dazu gebartaen I) agen, Schienen 2 — Pat ann Wohnung, 


d smil Well d Bade- und 
Total zu e e Peuſion ! 5 e nebst ft Zubehör 1 für 


ſofort zu haufen ee er 
unter ped M pro anno, April iu ver- 


Itg. für PA Siels F n ür A —— Nen Die, Befihligung * — 
t 16 die tur ohnung ägl. v. 11¼— 
40 bd il. e e 9 unmittel-[Näheres im Comtoir, parterre. 


in neues eſſernes Bettgeitell ifi zu. ate 4 — a Boggenpfuhl 3% ift die 2. Eia., 


fortzugshalb. z. verk. Cangaart. 90. m Försters-|2 Zimmer m. Kabinetten, 1 beisb, 
pfiehlt ältere rsters, eb Jubeh. zu verm. 

Faſt neue Waſchblouſe zu ver-[Witt ter Berus auf 3 enzimmer u. Zu 
haufen Breitgafie 69, 1 Treppe. be — geferenten. Näheres Boggenpfuhl 33,2 Tr. 


b., werd. . Anfragen unter B. 522 Faden, Wohnung und gemälbt. 
bin. HH Lotter gt 2. bes der ion diel. Zeitung.! Kell. 1. verm. Näh. Wallplah 12al. 


—— 


5 N 


zu verkaufen. 


Pension. 


. 


2 Beinrid) De Dosler, deutiher König 


Friedrich. Graf von Telramund £ 


eller zu verm. Nah. dafelbit, 


Direction: Heinrich Rose. 
Dienitag, den 25. Januar: 
Außer Abonnement. 


Beneſiz für Charlotte Cronegg. 


Zum letzten Male in 9 Saiſon. 
W Mar > aba 5 
; UVC ar: Fe 8 ae 


Romantiihe Oper in 3 Ahlen von Richard Wagner. 
Regie Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 

ans Rogorſch. 
L a arl Szirowatka. 
Elſa Sen. "Brabant . 5 Chartotte Eroneg% 
Gottfried, ihr Bruder 2 Marie Bendel. 
George Beeg. 


Ortrud, ſeine Gemahlin Adele Jungh. 


[Der Heerrufer des Königs en x E „ Ernit Breuie. 


Katharina Gäbler. 
Marietta Zinke. 
0 ——j 
8 
Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des 10. —— 


Boelhnaben au.... 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr⸗ 


Mittwoch, Nachmittags 3½,ʒ;ͤ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 
Zum letzten Male. Nothkäppchen. 

Abends 7½ Uhr. Abonnements-Vorſtellung. D. D. B. 1d. Novitãt. 
Zum 2. Male. Eine tolle Nacht. 


Im Neubau Dominikswall 12 


find zum J. April bew. ſofort noch zu vermiethen: 
2 große ge mit Wohnun 5 RR Mi 
e 


En Er er a EUR TR TE We | 


"baue 1 
1 Magen renfie, 1 € für 2 Pfer dr Er 300 4 
Auskunft im Baubureau. ebendnfelbit: 


Als Comtoir ein caden ag 


oder Rechtsanwalts-Bureau am Markt, 


in dem Porzellan- und Küchen- 
Kundeg aſſe 102, maaren- ‚Janblungbeirisbenmirß, 
Hochparterre nach der a iſt mit 


ohnung u. Lagerraum 

am 1. Oktober 1 d ti 
2 aner, Gniret, Zubehöre ee 0 aternetg 
a Rei c; un vermiett.|Carl Lolat, Cauenburg k. Dom, 
ieh Nr. 5, Lindenhof, 
Pau Reichenberg. eee 
1 „ uche eller, n- u. 
7 Ab eee Baden., Stall u. n Park- 


— u. Garfenben. fofort od. 1. April zu 
e Bob., verm. Rän. dal. Gartenbau- C100 


Laden nebit Wohnung, 


Fleiſcherwerhtätt Räuherh, 
Dieröeitll, G Jof. fofort 


Sandg tube 3 reſp. 1. u ae i 
ne rn {höner 125 nah. Ae afle 36,1.r. 
u Mom. 
N „Verricaitlice Balu. 
r — (5 


eſtehend aus Wohnſtuben, 

Wallplatz 13 1 Fremden. u, 1 . 
ift die Parterrewohnung, 4 Zimm. Zu Pabel wu. eier 
u. Zubehör, zum 1. April eien. und Maihhühe it Thornſcher 


Näp.3 Er. Bei. 11 —1 u. 35 Uhr. Des 1 Cu. D zu vermiethen, 
Näh. Comtoir Steindamm 2% 


LCaſtadie 4 Langen Markt 22 it eine 


Wohnung von] Woh 2 Zimmern u. 2 fa 
ntree, Mädcen-[u, all. Zubeh. f. M 700 f. 1. Apri 
fiube nebſt reichl. Zubehör für an ruh. Einwohn. ju verm. Näh. 


1100 7 4 1885 ehe —.— bafetbft 1 Treppe 10—12 Uhr 
ri ermiethen 
fe a im ee Sin MÖDIIFL. Porperzinner 


Beſſchtigung zwiſchen 12 u. 1 Uhr 
Ben ittags geſtattet. (874 Brobbannengafe 2 
el 


Näber. dafelbft 2 Treppen. 
Laden, Keller zu ſſe Ar. . un 


gaſſe Nr 
REN Verloren, Gefunden. 
Näheres Canggatie 11, 1 Ir. pete Tip, Uprhetie a.d, ies 
Altſt. Grab. 29/ ‚jein möbl. n. Schidich. 
Zim. nebſt Kabinet fogl. zu verm 


"Breitgalfe 45, Z. Cta., f. möbl 
dan % Kabine au ver mieth. oon A. 


Ib, Uhrkette d. d. We 
lin 28. K. 
Druck und Derlas 
W. Kafemann 


P2 
* 


in Dane 


